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SDîrtchfï bu, tote ©chauberleiche, %à) bin Äiiji 25af)igubi,
Vftit ben bleichen ipnren 5<ifen? Su bifi ein 'Wbfcheuetgreuel,
SBctdhc J <Pfubi!!!

men, Sucte uub Sîofa maren fie ge=

tauft, fefjt gerne nett unb elegant ge=

Reibet gingen, fo toat ifjr ,£>ert tyapa

ganj anbetet 3J?einung, beim ct toar
bei ben teilten Reiten utct)t auf 9tofen
gebettet. Sîurjum, aïs baë Sßäräjen beut

Sßapa bie tjübfäjen, aber fetjt teuren

Sadjen nad) vuiufe bradjte, ba ftiefe er

einen Sdjrei ber Gcnttüftung aus.
Sfusgefdjfoffen! SSiel 31t teuer!

Kauft eud) billigere ©adjen!"
©cfjinoHen nüfcte nidjts, bas toufeten

bie beiben ganj genau. 2)odj liefeen fie

es fidj nidjt berbriefeen uub fafeten fof=

genben groifdjen GËntfdjfufe.

SBir faufen nur ein einziges, fdjö;
nes Äteib unb gefjen bann abtoedjs*

[ungstoeife auf beu 33aU!"

Sßapa totffigte ein.
Sucie uub Sftofa gctoöfjutcn fid) in

bet gofge berart au bie ©adje, bafe fic
babei blieben uub gemeinfam nur eiu

einjiges, bafür abet um fo foftbareres
.Sfeib benutzten.

So toat es gefommen, bafe bie früfjer
Ungerttennfidjen nie nicfjt gefetjen
tourben.

*

StneS SagcS fafe Sucie am genfter
uub fttiettc. 9lofa toar -ausgegangen.

Sßlötjlidj fjob bic ftitte Arbeiterin bie

fingen. Sfuf ber anbetn Seite bet

Strafte, im jmeiten Storftocrf eines

fdjönen, grofeen Kaufes, bemerfte fic
einen jungen §errn, bet jigaretteran»
rtjcnb jum genfter fjinaus fdjaute.

Gcr toar blonb unb fefjt frjmpatfjifdj.
®te SBIicfe bet jungen Seute freujten
fidj; fie erröteten. Sas mar alles.

2tiu nädjften Sage, ungefäfjr jur
gleidjen 3e'f, uutfetc Sucie ausgeben,

um bie Äommiffionen ju beforgen. Sfn

itjrer Stette fetzte fidj SRofa mit einem

Slrbettsförbdjen aus genftet.
SBie jufäftig fdjaute toieberum bet

raudjenbe junge §ett jum genftet
fjinaus. ©etäufdjt butdj bie gtofee Sfefjn»

lidjfeit gtüfete cr bie fjübfdje üßadjbarin
mit einem Zeigen be§ Kopfes. 9tofa,
obtoofjt ein bifedjen überrafdjt,
quittierte mit einem Sädjeln.

§übfdj! Scfjt fjübfdj; es gefjt!"
fagte ber junge ftjmpattjifdjc §ert ju
fidj felbft.

Slm nädjften Sage fanbte et mit ge^

fttedten gingetn einen ffüdjtigcu
.'panbfufe ju Sucie fjiuübct, bie fjeute
ben genfterpfabj ciunatjm.

3)as nädjfte 9Jcaf toat es SRofa, bic

eine mit getoanbtet Jpänb fjinüberge*

fdjleuberte SRcffe in ifjteu Sdjofe ffie=

gen fafj.

S)as $btjtt modjte ungefäfjr einen
ÜDtanat gebauert tjaben, aïs bet r\v
liebte junge §err fidj ju einem ent«

fdjetbenben Sdjlag entfdjïofe.
Sfn biefem Tage fjatte Sucie bie Gcfjre

am genfter ju tïjronen. SBie fic im
Sftatjmen bes genfters auftaudjté, jeigte
er itjr ein Sßlafai, auf toeldjes er mit
9tiefenlettern gefdjrieben fjatte: SBoïïcn

fie meine grau fein?
Tic At leine nidte befjcrjt mit bem

Äopfe.
SlHein bierUnbjtoanjig Stunben fpä^

tet mufete 9fofa eine äfjnlidje Gcrfdjüt»

terung über fidj ergefjeu laffen, benn
ber SSerliebte fragte auf bem gfctdjen
SBege: SBann tjeiraten toit?

9ïofa banfte mit einem fröfjlidjm
Sadjen; ber junge SDÎann fagte fidj,
bas fönne nur bafb bebeuten. §odj=

entjüdt fdjmtebete er beu ganjen Sag

ftotje Sßfäne, nadjts fjatte ct bte fjüb=

fdjeften Sräume.
Tie armen fleinen gtoiflinge fdjlie

fen gar nidjt fo rufjig nub traumfüfe
toie ifjt SSerefjrer. Sffs fidj 9fofa jtoei
unbjtoaujigmat auf ifjrem Äopffiffcu
fjctumgebtcfjt tjatte, toanbte fic fidj mit
einem pfötjfidjen Gcntfdjfufe an itjre
©djtoefter.

Sdjläfft bu, Sucie?"

Stein, mein Sieb!"
©efjr gut! So fauu idj bodj bic ©c=

legenfjeit benutzen, um bit mitjitteitcn,
bafe icfj näcfjfteus tjeiraten toerbc."

©efjr nett... idj fjabe genau bas

©feicfje im Sinne! Sfftein tote fönnen

toir bas madjen mit unferem ein=

jtgen Äfeib? ©tt, übrigens, toie

fiefjt et aus?"

Gcin nettet btonbet Kerf, toöfjnt
gerabe un§ gegenübet!"
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Machst du, tote Schauderleiche, Jch bin Kizzi Dahigudi,
Mit den bleichen Haxen Faxen? Du bist ein Abscheuelgreuel,

Weiche!!! Pfudiü!

men, Lucie uud Rosa waren sie

getauft, sehr gerne nett und elegant
gekleidet gingen, so war ihr Herr Papa
ganz anderer Meinung, denn er war
bei den teuren Zeiten nicht anf Rosen

gevettet. Knrwin, à das Pärchen dein

Papa die büdschcn, aber sehr teuren

dachen nach Hause brachte, da flies; er

einen Zchrei der Entrüslnng aus.

Aufgeschlossen! Biel m teuer!

Kanft euch billigere Zachen!"
Schmollen nützte nichts, das wußten

die beiden ganz genan. Doch ließen sie

es sich nicht verdrießen nnd faßten
folgenden heroischen Entschluß.

Wir kaufen nnr ein cinügcs, schö

nes Kleid nnd gehen dann abwechs-

lnngvweise anf den Ball!"
Papa willigte cin.
Lncie und Rosa gewöhnten sich in

der Folge derart an die Suche, daß sie

dabei blieben und gemeinsam nur ein

einziges, dafür aber nm sv kostbareres
Kleid benutzten.

Sv war es gekvmmen, daß die früher
Unzertrennlichen nie mehr gesehen

wurden.

Eines Tagcs saß Lncic am Fenster
nnd strickte. Rosa war ausgegangen.

Plötzlich hob die stille Arbeiterin die

Angen. Auf der andern Seite der

Ttraßc, im zweiten Ttvckwerk einco

schönen, grvßen Hanses, bemerkte sie

einen jnngen Herrn, der zigarctteran-
chend zum Fenster hinaus schaute.

Er war blond und sehr sympathisch.

Die Blicke der jnngen Lente krcnstcn
sich; sie erröteten. Das war alles.

Am nächsten Tage, ungefähr znr
gleichen Zeit, mnßte Lncie ausgehen,

nm dic Kvmmissionen zll besorgen. An
ihrer Stelle setzte sich Rosa mit eineni

Arbcitskörbcheit ans Fenster.
Wie zufällig schaute wiederum der

rauchende junge Herr znm Fenster
hinaus. Getäuscht durch die große
Aehnlichkeit grüßte er die hübsche Nachbarin
mit einem Neigen des Kopfes. Rosa,
obwohl ein bißchen überrascht, guit-
tierte mit einem Lächeln.

Hübsch! Sehr hübsch; es geht!"
sagte der junge sympathische Herr zn
sich selbst.

Am nächsten Tage sandte er mit
gestreckten Fingern einen flüchtigen
Handknß zu Lucie hinüber, die hellte
den Fensterplatz einnahm.

Das nächste Mal war es Rosa, dic

eine mit gewandter Hand hinübergeschlenderte

Nelke in ihren Schoß fliegen

sah.

Das Fdyll mochte ungefähr einen

Monat gcdancrt habcn, als dcr v.r
liebte jnnge Hcrr sich zn einem
entscheidenden Tchlag entschloß.

An diesem Tage hatte Lncie dic Ehrc
ani Fcnstcr zu thronen. Wie sic im
Rahmen des Fensters anftanchte, zeigte

er ihr ein Plakat, ailf welchem cr mit
Riesenlcttern geschrieben hattc: Wollcn
sie meine Fran sein?

Tie Kleine nickte beherzt mit dem

Kopfe.
Allein vicrmndzwanzig Stnnden später

mnßte Rosa eine ähnliche Erschütterung

übcr sich ergehen lassen, denn
der Verliebte fragte auf dem gleichen

Wege: Wann heiraten wir?
Rosa dankte mit einem fröhlichen

Lachcn; der jnnge Mann sagte sich.

das könne nnr bald bedeuten.

Hochentzückt schmiedete cr den ganzeil Tag

stolze Pläne, nachts hatte er die

hübschesten Tränme.
Tie armen kleinen Zwillinge schlie

fcn gar nicht so rnhig niid tranmsiiß
wic ihr Verehrer. Als sich Rosa zwei

undzwanzigmal ans ihrem Kopfkissen

hernmgedreht hatte, wandte sic sich mii
einem Plötzlichen Entschlnß an ihre
Tchwcsler.

Schläfst du, Lucie?"
Nein, mein Lieb!"
Tchr gnt! So kann ich doch die Gc-

legcnhcit benutzen, um dir mitzuteilen,
daß ich nächstens heiraten werde."

Tehr nett... ich habe genau das

Gleiche im Sinne! Allein wie kön

nen wir das machen mit unserem ein

zigen Kleid? Du, übrigens, wic
sieht er aus?"

Ein netter blonder Kerl, wvhni
gerade nns gegenüber!"
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